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Gebäude- / ObieKname

Villa Krämerstein
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Baugattung

Villa

Gemeinde / Ortstel

Horuv

Parzellen-Nr

41

Beschreibung

Mitten in einer grosszügigen Park- und Gartenanlage gelegener, herrschaftlicher neobarocker Villenbau, verputzter
Massivbau über rechteckigem Grundriss. Über dem Sockelgeschoss, das m¡t einem Fugenputz besonders

ausgezeichnet wird, folgen zwei Vollgeschosse sow¡e das markante, hoch aufragenden Mansarddach. ln den

Vollgeschossen treten ãn der repräsentativen östlichen Schaufassade die drei mittleren Achsen vor, W-selig sind

diesé entsprechend eingezogen, die beiden Seitenrisal¡te treten als Ecktürme in Erscheinung. Den Seitenrisaliten ist

in der Beletage je eine gedeckte Loggia vorgelagert, der Mittelachse des Mitteltraktes ein runder Balkonsóller
vorangestellt. Hôhe Stichbogen-Fenster mit Kartuschenbekrönung zeichnen die Beletage zusàtzlich aus, ¡m ersten
OG Rãchteckfenster. D¡e Erschliessung erfolgt W-seitig über einen halbrund vorspringen Portikus, über dlm
E¡ngang Kartusche mit der lnschrifi "Krãmersiein". lm l-nnern ¡st der Bau vollständig umgebaut. Über den G,artensaal

¡m gC w¡rO die O-seitig vorgelagerte grosse Terrasse erschlossen (über dem Portal die Jahreszahlen 1786 und

1922), mit barocker Eirfriedung (Doggen-Baluster), von der symmetrisch angelegte Wege die vom französischen
Barock insp¡rierte Gartenanlage erschliesst. Zweiflüglig geschweiftes Tor am Seeufer mit bekrönendem

Kartuschenaubatz und Lorbeèrfestons und Dekor im Louis-XVl-Stil von 1786. Vom Torhaus führt eine Allee
schnurgerade zur westseit¡gen Erschliessung der V¡lla. Die Bronzeplastik, die den Brunnen ziert, stammt vom

französischen B¡ldhauer Paul Silvestre aus dem JalÍ 1921.

Baugeschichte

Der Bau stammt ¡m Kern von 1786, erh¡elt aber sein heutiges Aussehen durch einen tiefgreifenden Umbau 1907'

Bis ¡ns 17. Jh. war diese L¡egenschaft e¡n e¡nfacher Bauernhof. 1772 etwatb Josef Ludwig Meer von Baldegg den

Hof, der 1782 an den Unternehmer Balthasar Falc¡n¡ ging, der hier ein klassizist¡sches Landhaus baute. 1906

en¡varb der hauptsächlich ¡n Par¡s ansässige Winterthurer Fabrikant Carlos Keller das Landhaus und baute es 1907

vollständig um, Baumeister Gebrüder Keller AG. 1982 gelangte die L¡egenschaft an d¡e Gemeinde Horw, oie sie der

Öffentlichkeit zugänglich machte. 1 984 tiefeingreifender lnnenumbau.
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Würd¡gung

Die Villa Kràmerstein im Kleid eines barocken Landschlösschens ist ein ausgezeichnetes Beispiel des

repräsentat¡ven grossbürgerlichen Villenbaus im ausgehenden 19. und frühen 20. Jahrhundert. Die Bedeutung der
Vi¡la Krämerstein liegt voi allem auch im ausgezeichneten Erhallungszustand der Gesamtanlage mit den
Nebengebäuden und dem Garten, die sich weitgehend urspri¡ngl¡ch überliefert haben.
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Beschreibung

Die Villa Krämerstein umfasst eine am westlichen Seeufer der Horwer Halbinsel gelegene Liegenschaft, die

ursprünglich ein Bauernhof, seit dem frühen 18. Jahrhundert einen patrizischen Landsitz und heule eine
grossbürgerliche Villa mit mehreren Nebengebäuden beherbergt. Mittelpunkt der Anlage ist der neobarog!9 _
Villenbau von 1907 (GVL-Nr.88), dem im rückwärtigen Bereich ein Gärtnerhaus beigestellt ist (GVL-Nr.92). Gegen

die Strasse bildet das Tor- und Pförtnerhaus (GVL-Nr. 92a) den östlichen Abschluss der Liegenschaft, am Seeufer
komplementieren das Bootshaus (GVL"Nr. 88c) sowie ein landwirtschaftlic*res Nebengebàude (GVL-Nr.88d) des
urspiünglichen Bauernhofes die Villenanlage. Der Villa ist ein französisch ¡nsp¡rierter Barockgarten vorgelagert, mit

Buchse¡nfassungen und Brunnenanlage.

Würdigung

Die Villa Krämerstein gehört zu den ausserordentlichsten grossbürgerlichen Villenanlagen aus der Zeitum 1900. Die

Anlage hat s¡ch mit den dazugehörigen Nebengebäuden und der grosszügigen bauzeitlichen Gartenanlage
ausgeze¡chnet erhalten.
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